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Wesen und Bedeutung'der A C H E M A

Die ACHEMA, die am 14. Mai 1955 ihre Pforten 
zum 11. Male öffnen wird, ist im Laufe der letz­

ten 3 V2 Jahrzehnte zu einem festumrissenen Begriff 
als Leistungsschau für chemische A pparaturen gewor­
den. Das chemische Apparatewesen hat sich in der 
Zeit zwischen den beiden W eltkriegen zu einem Wis- 
sensdiafts- und W irtschaftsgebiet eigener Prägung 
herauskristallisiert. Ausgehend von der Entwicklung 
in den USA wurden in einer Reihe europäischer Län­
der neue Forschungsinstitute und Lehrstühle auf die­
sem Gebiet errichtet. Bereits vorhandene Institute 
wandten dem chemischen Apparatewesen erhöhte 
Aufmerksamkeit zu, und die Erzeugung chemischer 
Apparate wurde sowohl von alteingesessenen wie von 
neu gegründeten Industriefirmen ausgeweitet und 
technisch fortentwickelt.
Die Idee der ACHEMA-Ausstellungstagungen geht 
auf die Erkenntnis zurück, daß die wechselseitige 
Durchdringung von chemischer Wissenschaft und Inge­
nieurkunst, die aus einem zwangsläufigen Aufeinan- 
derangewiesensein resultiert, die Entwicklung der 
chemischen Technik in einzigartiger W eise befruchtet 
hat. Der Beruf des Chemie-Ingenieurs ist erst ver­
hältnismäßig jungen Datums. Ist es Sache des Inge­
nieurs, Großapparate und Maschinen zu bauen, so 
kommt dem Chemiker die Aufgabe zu, die entsprechen­
den Verfahren zu entwickeln und die Faktoren zu 
untersuchen, die Ergebnis und Ausbeute beeinflußen. 
Aber erst das Zusammenwirken beider Berufssparten 
gibt die Gewähr für ein wirklich erfolgversprechendes 
Arbeiten.
Die ersten Anfänge der ACHEMA gehen auf Max 
Bücher zurück, der schon 1920 die Ansicht vertrat, daß 
für die künftige Entwicklung des chemischen A pparate­
baus die Erforschung der wissenschaftlichen Grund­
lagen dieses Gebietes zwingend notwendig ist, eine 
Forderung, die heute als erfüllt angesehen werden 
kann. Bücher gründete 191S im Rahmen des Vereins 
Deutscher Chemiker die Fachgruppe für chemisches 
Appara|ewesen. Erstmalig 1920 organisierte er in 
Hannover eine Ausstellung für chemisches A pparate­
wesen (als Parallelveranstaltung zur Hauptversamm­
lung des Vereins Deutscher Chemiker), die er 
ACHEMA nannte. Der Erfolg dieser ersten V eranstal­
tung ermutigte Bücher, bereits in den beiden folgen­
den Jahren ähnliche Ausstellungen in Stuttgart und 
Hamburg (wiederum in Verbindung mit den Jahres­
tagungen des Fachvereins) durchzuführen. Trugen 
diese ersten ACHEMAs noch ausgesprochen den Cha­
rakter von Ausstellungen und Messen üblichen Stils, 
so lösten sie sich von 1925 an mehr und mehr von 
dem reinen Ausstellungstyp, indem sie den Charakter 
wissenschaftlich-technischer Veranstaltungen annah- 
men. Anläßlich des Erfolges der 4. ACHEMA 1925 in 
Nürnberg, der ersten nach dem Ende der Inflations­
zeit, die bereits das doppelte Ausmaß der vorherge­
henden hatte, entschloß man sich, die Fachgruppe für

chemisches Apparatewesen des Vereins Deutscher 
Chemiker in die DECHEMA Deutsche Gesellschaft für 
chemisches Apparatewesen e. V. umzuwandeln. Diese 
Ausgliederung und Verselbständigung wurde 1926 
durchgeführt. Seit ihrer Gründung verfolgt die 
DECHEMA, der seither die Durchführung der 
ACHEMA-Tagungen obliegt, das Ziel, das chemische 
Apparatewesen wissenschaftlich und technisch w eiter­
zuentwickeln. Ihr Interessengebiet umfaßt die Labora­
toriumstechnik, die Meß- und Regeltechnik, die Be­
triebstechnik und die W erkzeugtechnik. H ierunter fal­
len alle Arten von einschlägigen Apparaten, Geräten, 
Maschinen, W erkstoffen und Hilfsmitteln, die für die 
chemische Forschung v(nd Technik erforderlich sind. 
Das W esen der ACHEMA-Ausstellungstagungen grün­
dete sich, wie der Vorsitzende der DECHEMA, Berg­
w erksdirektor Dr. phil., Dr.-Ing. h. c. Hans Broche in 
seinem Geleitwort zum ACHEMA-Jahrbuch 1953/55 
ausführt, auf die Erkenntnis, daß die Gemeinschafts­
arbeit von Chemiker und Ingenieur Voraussetzung und 
Fundament für die chemische Technik darstellt. Die 
Fortschritte auf allen Gebieten der chemischen Technik 
erfordern eine immer engere Zusammenarbeit von 
Ingenieuren, Physikern, Chemikern und Technikern. 
Zweck der ACHEMA ist vor allem die Förderung der 
wissenschaftlichen und technischen WeiterentwicJclung

besitzen Werbeprospekte und Pla­
kate, die im  nuoncerelchen Offset­
druck-Verfahren hergestellt sind.
Ist die Aufloge genügend groB, so 
wirkt sich schon bei einfarbigen, 
besonders ober bei mehrfarbigen 
Drucken die Preisgestaltung günstig 
a u s . N u tze n  a u c h  S ie  fü r Ihre  
W e rb u n g  d iese  V o rz ü g e . 
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des diem isdien Apparatewesens. Durch diese V eran­
staltungen wurde erstm alig die Bedeutung dieses 
neuartigen Gebietes aufgezeigt.
Die ACHEMA-Tagungen genießen heute einen in ter­
national anerkannten Ruf. Ihr besonderer Charakter 
liegt u. a. audi darin, daß hier nidit nur, wie auf 
Kongressen üblidi, V orträge aus den einsdilägigen 
Fadigebieten gehalten werden, sondern daß darüber 
hinaus durdi die Verknüpfung von Kongreß und Groß­
ausstellung der Ingenieur, der A pparate oder Masdii- 
nen baut, mit dem Chemiker, der diese A pparate und 
M asdiinen benutzt, am O bjekt selbst zu fruditbrin- 
gender, die W eiterentw idilung fördernder Ausspradie 
zusammengeführt wird, ja, daß gerade hier der 
Sdiwerpunkt dieser V eranstaltungen liegt. Von jeher 
hat die DECHEMA besonderen W ert darauf gelegt, 
die persönlidien Besprediungen als Grundlage eines 
Erfahrungsaustausdies zu fördern. Sie hat sidi daher 
in den letzten Jahren mit der Frage befassen müssen, 
wie dies angesidits der immer stärker anw adisenden 
Zahl der Tagungsteilnehmer praktisdi durdiführbar 
ist. Auf Grund ihrer langjährigen Erfahrungen hat sie 
mit Erfolg die Einzelbesprediung system atisdi organi­
siert, wobei die unm ittelbare N adibarsdiaft des 
DECHEMA-Hauses zum Ausstellungsgelände zustat­
ten kam. Dieser Bau wurde anläßlidi der Feier des 
25jährigen Bestehens der DECHEMA auf der Tagung 
des Jahres 1951 in Frankfurt a/M seiner Bestimmung 
übergeben. W ährend der Dauer der ACHEMA-Tagung 
stehen die maßgebenden Firmen der Betriebstedinik, 
der W erkzeugtedinik, der Meß- und Regeltedinik wie 
der Labortedinik mit ihren besten W issensdiaftlern, 
Tedinikern und Kaufleuten den interessierten Be- 
sudiern auf Besprediungsständen zur Verfügung, um 
an Hand von Unterlagen Rat und Auskunft zu erte i­
len, eine Besonderheit, die sidi bew ährt hat.
Dem W issensdiaftler bietet die ACHEMA wertvolle 
Anregungen für seine weitere Forsdiung, w ährend sie 
dem Praktiker die zahlreidien M öglidikeiten neuzeit-

lidier V erfahrenstedinik aufzeigt. Audi für das Aus­
land haben die ACHEMA-Tagungen im Laufe der 
Zeit immer stärkere Bedeutung erlangt. Gerade von 
V ertretern kleinerer Nationen, die nur über be- 
sdiränkte w irtsdiaftlidie Hilfsmittel verfügen, wird 
anerkannt, daß ihnen die ACHEMA Informationen und 
Anregungen gibt; die viele teure Experimente und 
Enttäusdiungen ersparen.
Die ACHEMA XI, die am 14. Mai eröffnet werden 
soll, ist mit 22 900 qm reiner Ausstellungsflädie 40 
mal so groß wie die erste Ausstellung ihrer Art im 
Jahre 1920. ü b er 700 ausstellende Firmen aus 17 Län­
dern werden den neuesten Stand der diem isdien Tedi- 
nik und die seit der letzten ACHEMA X im Jahre 
1952 gem aditen F ortsdiritte und Errungensdiaften er­
kennen lassen.

Entwiddung der ACHEMA 1920— 1955

Jah r A usste ller B esudier
A usstellungsflädie

(qmj

1920 75 560
1921 91 1 350
1922 139 1 400
1925 112 8 173 2 650
1927 266 24 OOO 5 260
1930 353 40 000 9 000
1934 367 48 000 8 500
1937 416 103 650 12 975
1950 438 125 000 10 700
1952 454 140 000 13 500
1955 ') 710 22 900
■) A usstellende T agungsteilnehm er und Ausstellungsfläche nach 
clem Stand vom  1. 10. 1954.

Aus dem Gedanken heraus, die A rbeit auf dem Ge­
biet des diem isdien Apparatewesens und der V er­
fahrenstechnik international zu koordinieren, wurde 
1953' in Paris die Europäisdie Föderation für Chemie- 
Ingenieur-W esen gegründet. Die diesjährige ACHEMA 
gewinnt insofern eine besondere Bedeutung, als 
gleidizeitig der Kongreß dieser Vereinigung in Frank­
furt a. M. stattfindet. Damit wird der ACHEMA-Aus- 
stellung ein nodi stärkerer internationaler Rahmen ge­
geben. (X)
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